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Ein neues Winterquartier der Bechsteinfledermaus (Myotis bechstei
nii) in Strzaliny (im Bereich der Seenplatte von Wafcz)/NW-Polen
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Mit 2 Abbildungen

1 Einleitung

Das Vorkommen der Bechsteinfledermaus,

Myotis bechsteinii (Kühl, 1817), ist in Polen
nur von wenigen Standorten bekannt: Tief
ebenen von Wielkopolska-Kujawien (Region
Großpolen-Kujawien) sowie auch Dolny
Slask (Niederschlesien), Sudety (Wschodnie,
Ostsudeten), Tatry (Tatra), Göry Swietokrzys-
kie (Heiligkreuzgebirge), Beskid (Wschodni.

Ostbeskiden), Wyzyna Matopolska (Hochebe
ne der Region Kleinpolen) und Wyzyna Lu-
belska (Hochebene in der Nähe von Lublin)
und letztendlich auch in der Landschaft Ro-

ztocze. Von Sachanowicz & Ciechanowski

(2005) wird das nördlichste Vorkommen für
den westlichen Teil der Region Pomorze an
gegeben, ein isoliertes Gebiet weit nördlich
der bisher bekannten Verbreitungsgrenze der
Bechsteinfledermaus in Polen.

Abb. 1. Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) auf Körperkontakt mit einer Gruppe von 4 Wasserfledermäu
sen (Myotis daubentonii). Funddaten: 21.1.2007 bei Strzaliny. Auf'n.: B. Rudzionek
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Das Vorkommen dieser wärmeliebenden Art

bezieht sich also nur auf die südlichen und

westlichen Teile Polens (Ruprecht 1983,
Ciechanowski & Piksa 2004). Im Rahmen ei
ner umfassenden Untersuchung der Chiropte-
renfauna im Bereich der Seenplatte von Waicz
konnten 12 verschiedene Fledermausarten

nachgewiesen werden. Dabei wurden die ver
schiedensten Lebensräume gründlich unter
sucht, und es fanden Netzfänge statt.

2 Zur Entdeckung der

Bechsteinfledermaus bei Strzaliny

Am 21.1.2007 wurde ein aus dem 2. Welt

krieg stammender Bunker („Grupa Warow-
na"), der sich am Höhenzug Göra Wisielcza in
der Nähe des Dorfes Strzaliny befindet, nach
Fledermäusen untersucht. Dabei stießen die

Fledermausschützer auf eine Bechsteinfleder

maus, die gemeinsam mit 4 Wasserfledermäu
sen {Myotis daubentonit) frei an der Bunker
wand saß (Abb. 1). Die Temperatur in der
Nähe des Hangplatzes betrug 4 °C.

Der zuständige Ausschuß für die Ermittlung
der Chiropterenfauna genehmigte eine Kenn
zeichnung des betreffenden Tieres mit der
Nummer 13/07.

Die Bechsteinfledermaus befand sich im

Tiefschlaf und reagierte auf keine Außenreize.
Die Länge des Unterarms (UA) betrug 43,6
mm.

Nach den in Polen geltenden Regionen-Be
stimmungen gehört die Ortschaft Strzaliny zur
Mezoregion der Waiczer Seenplatte (314.64)
(Kondracki 1980) (Abb. 2).

3 Auswertung und Diskussion

Die Körpermaße der 12 Bechsteinfleder-
mäuse(10 66,2 9$), die bisher in Polen ver
messen worden sind (Skuratowicz 1948, Ba-
growska & Urbanczyk 1976 und Lesinski

1983), sind in Tab. 1 zusammengestellt. Das
UA-Maß des Exemplars aus Strzaliny liegt im
oberen Bereich der Bandbreite der Unterarm

längen.

Verbreitungsgebiet
der Bechsteinfledermaus

in Polen

Abb. 2. Die Nordgrenze der Verbreitung der
Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) in Po
len mit dem eingetragenen neuen Fundort bei
Strzaliny. Karte nach A. Konopka

Bogdanowicz & Ruprecht (1993) stellten
im Zusammenhang mit ihren umfassenden
Untersuchungen einige Besonderheiten zum
Überwinterungsverhalten von M. bechsteinii
fest. Die Art zieht sich zum Überwintern in na

türliche Höhlen, in Stollen, die natürlichen

Höhlen annähernd entsprechen, des weiteren
in Bunker, Kasematten innerhalb von Fe

stungen usw. zurück. Im Naturpark Miedzyr-
zecz Wielkopolski (Zwischenstromland in der
Region Großpolen) überwinterte eine Bech
steinfledermaus bei einer in Hangplatznähe
gemessenen Temperatur von 7,4 °C und bei
einer relativen Luftfeuchtigkeit von 100 %
(Bagrowska & Urbanczyk 1976).

In Böhmen überwintert M. bechsteinii bei

Temperaturen zwischen 1 und 7°C (Gaisler
1970). Nach den Befunden von Bagrowska &
Urbanczyk (1976) und Lesinski (1983) er

scheint die Bechsteinfledermaus sowohl in na

türlichen als auch in künstlichen Höhlen frü

hestens am 13.IX.; das späteste Datum in den
Winterquartieren fällt auf den 6.III. In der
Landschaft von Zamosc schlief eine Bech

steinfledermaus bis zum 18.1 V in einer Baum

höhle (Skuratowicz 1948).

Die Bechsteinfledermaus überwintert über

wiegend allein, d. h. sie plaziert sich getrennt
von anderen einzeln oder gruppenweise über-
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Tabelle 1. Vergleich der Unterarm- und Ohrlängen sowie der Körpergewichte von in Polen vermessenen Bech-
steinfledermäusen

Fundorte, n Individuen Maße und Gewichte Quellen

WU 30 Nietoperek
(2 66,1 9)

UA 40,0-43,0 mm

Ohr 24,4-26,0 mm

Gewicht 7,0 g (n = 2)

Bagrowska & Urbanczyk

(1976)

CB 45 Höhle Szachownica

(7 66,1 9)
UA 41,6-44,6 mm

Ohr 24,6-25,5 mm

Gewicht 8,5-11,5 g(n = 8)

Lesinski (1983)

FB 30 Zwierzyniec UA 42,5 mm

Ohr 26,0 mm

Tragus 11,0 mm

Skuratowicz (1948)

winternden Fledermausarten. Die unmittelbare

Vergesellschaftung mit Fransen- und Wasser
fledermäusen (Myotis nattereri, M. daubento-
nii) kommt aber gelegentlich vor, so auch in
unserem Fall (Abb. 1). Die Bechsteinfleder
maus kann frei an den Wänden sitzen bzw. frei

an der Decke hängen, sich aber auch in aller
dings nicht zu enge Spalten zurückziehen.

M. bechsteinii gehört zu den Fledermausar
ten, die in unserem Lande ihre Nordgrenze der
Verbreitung erreichen (Abb. 2). Die bei Strzali
ny angetroffene Bechsteinfledermaus hielt
sich deutlich nördlicher von der bisher für die

se Art bekannten Nordgrenze in Polen auf.

Wie M. bechsteinii haben auch das Mausohr

(Myotis myotis) und das Graue Langohr (Ple-
cotus austriacus), sowohl in Polen als auch in
Deutschland, auf ähnlichen geographischen
Breiten ihre nördlichen Verbreitungsgrenzen.
Die Verbreitungsgebiete erreichen in Mittel
europa etwa den 53. Breitengrad (Ruprecht
2007). Die Nordgrenze der Verbreitung deckt
sich in etwa mit der 8 bis 9 °C-Isotherme der

Jahresmitteltemperatur.

Nach Stebbings & Griffith (1986) besitzen
die Bechsteinfledermaus den Status einer sel

tenen und bedrohten Fledermausart (rare,
endangered). Das deckt sich mit dem Status
nach Ciechanowski & Piksa (2004).
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Zusammenfassung

Die Bechsteinfledermaus, Myotis bechsteinii (Kühl,
1817), gehört zu den Fledermausarten, deren europäische
Nord-Grenze durch Polen verläuft. Das gilt ebenso für die
beiden Arten der Hufeisennasen (Rhinolophus), Groß-
und Kleinhufeisennase (R. ferrumequinum und R. hippo-
sideros), die Wimperfledermaus (Myotis emarginatus),
das Mausohr (M. myotis) und das Graue Langohr (Pleco-
tus austriacus). Der Verlauf der Nordgrenze ist bei Bech
steinfledermaus, Mausohr und Grauem Langohr ähnlich,
sowohl in Ostdeutschland (Schober 1971 u. a. Quellen)
als auch in Polen (Ruprecht 1983). Es ist für professio
nelle Fledermausforscher extrem schwierig, Vorkommen
der Bechsteinfledermaus nachzuweisen. Am ehesten ist es

möglich, M. bechsteinii in Winterquartieren anzutreffen.
Die Entdeckung einer Bechsteinfledermaus in einem aus
dem 2. Weltkrieg stammenden Bunker bei Strzaliny zeigt,
daß Bunker optimale Bedingungen für das Vorkommen
dieser wärmeliebenden Art im Winter besitzen. Die Regi
on des Walczer Seengebietes zeichnet sich durch einen
erheblichen atlantischen Einfluß aus, der das milde Klima
im Winter beeinflußt. Nahegelegene Seen wirken sich po
sitiv auf das Nahrungsangebot aus. Es ist empfehlenswert,
zur besseren Ermittlung des Status der Fledermäuse ein
Bunker-Monitoring zu beginnen und zum Schutz der
Tiere die Eingänge der Quartiere zu vergittern.

Summary

A new hibernacula of the Bechstein's bat (Myotis bech
steinii) in Strzaliny (within the Lake region of Walcz)/
NW-Poland

The Bechstein's bat, Myotis bechsteinii (Kühl, 1817), be-
longs to a species-group whose northern distribution li-
mits is situated in northern Poland. To this group belong
both species of Rhinolophidae (Rhinolophusfermmequi-
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num and R. hipposideros), Myotis emarginatus, M. myotis,
and Plecotus austriacus. The limits of the northern distri-

bution is similar for M. bechsteinii, M. myotis and Pleco
tus austriacus, as well in eastern Germany (Schober 1971
et al.) as in Poland (Ruprecht 1983). It is extremely difli-
cult even for professional bat workers to find M. bechstei
nii. Sometimes it can be found in hibernacula. Repeated
findings ofBechstein's bats in a bunker from World War II
shows that this bunker has optimal conditions for the hi-
bernation of this thermophilous species. The Walcz Lake
Region is influenced by atlantic climate provoking a mild
climate in winter. The nearby lakes are adequate foraging
habitats. It is highly recommended to Start a monitoring of
bunkers to increase the knowledge on the Status of bats
and to protect the entrances by grills.
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